
NR. 642/2012 | 11. Juni 2012

IMPRESSUM
HERAUSGEBER THOMAS OPPERMANN, MDB REDAKTION JOHANNES SCHWARZ
TELEFON (030) 227-522 82 / (030) 227-511 18
E-MAIL PRESSE@SPDFRAKTION.DE

TEXT KANN IM INTERNET UNTER WWW.SPDFRAKTION.DE ABGERUFEN WERDEN.

Betreuungsgeld schadet Kindern und Müttern

Anlässlich der bevorstehenden Einführung des Betreuungsgeldes und der heute
veröffentlichten OECD-Studie über die Folgen für die Integration von Migranten,
erklärt die zuständige Berichterstatterin der SPD-Bundestagsfraktion Daniela
Kolbe:

Das Betreuungsgeld ist eine besonders bittere Pille für Kinder aus sozial
schwächer  ges te l l ten  Fami l ien  und  K inder  aus  Fami l ien  mi t
Einwanderungsbiographie. Sie profitieren am stärksten vom Kita-Besuch. Wir
wissen: Je früher ein Kind eine Kita besucht, desto besser sind ihre Aussichten
auf eine gute Sprachkompetenz und ihren späteren Bildungserfolg.

Mit dem Betreuungsgeld konterkariert die Bundesregierung den erheblichen
Nachholbedar f  be i  der  Betreuung von Kindern unter  dre i  aus
Einwandererfamil ien. Das Betreuungsgeld ist ein bi ldungs- und
integrationspolitischer Rückschritt in Siebenmeilenstiefeln, der erhebliche soziale
Folgekosten nach sich zieht. Auch die Studie der OECD über die Erfahrungen
mit dem Betreuungsgeld in Österreich, Norwegen und der Schweiz bestätigt
dies.

Das Betreuungsgeld bietet finanzielle Anreize für eine traditionelle
Rollenverteilung und fördert die ungleiche Arbeitsteilung zwischen Frauen und
Männern. Insbesondere Mütter mit Migrationshintergrund bleiben verstärkt
zuhause. In der derzeitigen Fachkräftediskussion muss die Bundesregierung
aber auch das Arbeitskräftepotenzial von Müttern mit Einwanderungsbiographie
fördern. Stattdessen beordert sie die Frauen an Heim und Herd. Das
Betreuungsgeld ist eine bildungs-, integrations-, und gleichstellungspolitische
Bankrotterklärung.
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